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Schwankende Schlachtrinderpreise in
der EU: Jungbullen teurer, Färsen

günstiger
Steigende Preise bei Jungbullen, während Schlachtfärsen
nachgeben: Der Schlachtrindmarkt in der EU zeigt eine

uneinheitliche Preisentwicklung.

Die Fleischrasse Charolais verfügt über eine gute Fleischqualität, eine
geringe Verfettungsneigung, sowie eine hohe Schlachtausbeute und eine

ausgezeichnete Fleischfülle. © Rinderzucht Austria

Die Entwicklung der Schlachtrinderpreise in der 
Europäischen Union zeigt zuletzt kein einheitliches Bild mehr.
Insbesondere bei Jungbullen und Schlachtkühen ist ein
Anstieg der Preise zu beobachten, während die Notierungen für
Schlachtfärsen rückläufig sind. Diese Entwicklung könnte lokalen
Marktakteuren in Österreich unterschiedliche Signale senden.

Österreich ist seit jeher ein

https://fleischundco.at/allgemein/eu-schlachtrinderpreise-stiegen-2012-auf-rekordniveau
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https://fleischundco.at/produktion-landwirtschaft/arge-rind-vermarktung-von-schlachtkuehen-aufschieben


Rinderzuchtland

Österreichs Landwirtschaft und insbesondere die Rinderzucht
haben eine lange Tradition und spielen eine wichtige Rolle in der
lokalen Wirtschaft. Der Rinderbestand in Österreich ist geprägt
von einer Vielfalt an Rassen, darunter Fleisch- und Milchrassen. 
Charolais, eines der bekanntesten Fleischrinder, ist auch in
Österreich vertreten, obwohl traditionelle Rassen wie das 
Tiroler Grauvieh oder das Pinzgauer Rind häufiger
anzutreffen sind.

Die jüngsten Entwicklungen auf dem EU-Markt könnten für
österreichische Landwirte bedeuten, dass die Nachfrage nach
bestimmten Rindertypen sich ändert. Höhere Preise für
Jungbullen und Schlachtkühe könnten Anreize schaffen, die
Produktion in diese Richtungen zu lenken. Jedoch könnte der
Preisrückgang bei Schlachtfärsen als Warnsignal gesehen
werden, besonders in Bezug auf Überproduktion oder veränderte
Nachfragestrukturen.

Die derzeitigen Marktveränderungen könnten somit auch
unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit betrachtet werden. Höhere
Preise für Fleischrinder könnten beispielsweise Anreize für
intensive Produktionsmethoden schaffen, was wiederum Fragen
der Umweltauswirkungen und Tierwohl aufwirft. Andererseits
könnte die steigende Nachfrage nach Bio-Produkten und nach
Tieren aus extensiver Haltung als Chance für österreichische
Landwirte gesehen werden, die bereits auf nachhaltige Praktiken
setzen.

Rinderzucht in Österreich

Rinderrasse Bestand (ca.) Verwendung
Charolais 5.000 Fleischproduktion
Tiroler Grauvieh 40.000 Milch- und

Fleischproduktion
Pinzgauer 30.000 Milch- und

Fleischproduktion
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Simmentaler 25.000 Milch- und
Fleischproduktion

Die rezenten Entwicklungen der Schlachtrinderpreise in der
Europäischen Union legen nahe, dass der österreichische Markt
möglicherweise Anpassungen vornehmen muss, um auf die
veränderte Nachfrage zu reagieren. Darüber hinaus stellen die
Nachhaltigkeitsaspekte der Rinderzucht eine zunehmend
wichtige Komponente der lokalen wie auch der europäischen
Agrarpolitik dar. Es bleibt abzuwarten, wie sich diese Trends
weiterentwickeln und welche Maßnahmen seitens der Landwirte
sowie der Politik ergriffen werden, um den Herausforderungen
und Chancen dieser Entwicklungen zu begegnen.
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